
Erasmus-Bericht – Universität Cagliari, Sardinien 

Vorbereitung 
Die Vorbereitung meines Erasmus-Aufenthalts begann bereits mehrere Monate vor meiner 
Abreise. Nachdem ich die Zusage erhalten hatte, informierte ich mich zunächst über die 
Universität Cagliari (UniCa), die Kursangebote und die notwendigen Fristen. Besonders 
hilfreich waren dabei die offiziellen Informationsseiten der Uni sowie die 
Erfahrungsberichte anderer Studierender. 

Die Fristen für die Einreichung des Learning Agreements und weiterer Unterlagen waren 
gut einzuhalten, dennoch lohnt es sich, rechtzeitig mit der Organisation zu beginnen, da 
manche Informationen (z. B. Kurspläne) erst relativ spät online gestellt wurden. Auch die 
Kommunikation mit dem ISMOKA-Office (International Students Mobility Office) war von 
Anfang an hilfreich – auf meine Fragen wurde zwar nicht immer sofort, aber zuverlässig 
geantwortet. Insgesamt würde ich empfehlen, sich frühzeitig mit den wichtigsten 
Dokumenten und Fristen vertraut zu machen, um Stress kurz vor der Abreise zu 
vermeiden. 

Formalitäten im Gastland 
Im Vergleich zu anderen Ländern gab es auf Sardinien nur wenige Formalitäten. Die 
wichtigste war für viele Erasmus-Studierende der Codice Fiscale, die italienische Steuer-
Identifikationsnummer, die häufig von Vermieter:innen für Mietverträge verlangt wird. Man 
konnte unkompliziert online einen Termin bei der Agenzia delle Entrate vereinbaren. Vor 
Ort musste lediglich ein Formular ausgefüllt werden, und schon wurde der Codice Fiscale 
ausgestellt. Die Behörde war vom Stadtzentrum aus leicht mit dem Bus erreichbar. 

Darüber hinaus mussten Studierende die ESN-Karte im ISMOKA-Office abholen, die in 
den ersten Wochen bereitgestellt wurde. Für die Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs ist 
es außerdem notwendig, eine CTM-Buskarte zu beantragen. Hierfür sollte man ein 
Passfoto mitbringen, das Formular war nur auf Italienisch verfügbar. Nach der Ausstellung 
erhält man eine kostenlose Karte, die regelmäßig aufgeladen werden kann (im SoSe 2025 
kostete die Monatskarte für Studierende 8,40 €). Bustickets konnten außerdem in 
Tabacchi-Geschäften oder über die CTM-App erworben werden. Wichtig zu wissen: Im 
Bus selbst lassen sich Tickets fast nie kaufen. 

Wer in Cagliari Sport machen möchte, z. B. im Fitnessstudio oder Schwimmbad, benötigt 
ein Medical Certificate. Dieses ist bei den meisten Ärzt:innen oder im Medical Center 
erhältlich. Die Untersuchung inklusive EKG kostete zwischen 30 und 50 €. 



Die Partnerhochschule – Universität Cagliari 
Die Anreise nach Cagliari kann per Fähre oder Flugzeug erfolgen. Vom Flughafen Elmas 
erreicht man das Stadtzentrum bequem mit dem Zug (7 Minuten, 1,30 €) oder man nutzt 
den Abholservice der ESN-Mitglieder. 

Die UniCa ist auf insgesamt zwölf Campusbereiche (Sedi) verteilt, die nach 
Fachrichtungen gegliedert sind. Zwei Hauptstandorte sind besonders zentral gelegen. 
Meine Kurse fanden hauptsächlich am Campus Aresu (Geistes- und 
Kulturwissenschaften) sowie am Campus Sa Duchessa (Geisteswissenschaften) statt. 
Beide liegen in fußläufiger Nähe zu Cafés, Parks und kleinen Bistros, was den 
Studienalltag sehr angenehm machte. Der Campus Sa Duchessa verfügt über mehrere 
Bibliotheken und eine Cafeteria. Pausen konnte man hervorragend in der Sonne auf den 
Bänken verbringen – ein wichtiger Teil des studentischen Lebens in Cagliari. 

Das Campusleben war insgesamt sehr offen und freundlich. Besonders positiv war die 
zweiwöchige Orientierungswoche, die von der Erasmus Student Network (ESN) 
organisiert wurde. Neben vielen Freizeitveranstaltungen zum gegenseitigen Kennenlernen 
gab es auch eine universitäre Einführungsveranstaltung, bei der Ansprechpartner:innen 
vorgestellt und wichtige Fragen rund um Kurswahl, Prüfungen und das Learning 
Agreement geklärt wurden. Das ISMOKA-Office erwies sich im weiteren Verlauf meines 
Aufenthalts als verlässlicher Ansprechpartner, auch wenn die Organisation teilweise etwas 
unstrukturiert wirkte. Mit Geduld und Eigeninitiative ließ sich aber alles problemlos klären. 

Ich empfehle, möglichst viele ESN-Veranstaltungen wahrzunehmen. Sie bieten nicht nur 
Gelegenheit, die Stadt kennenzulernen, sondern erleichtern auch den sozialen Anschluss 
und fördern den Austausch mit italienischen Studierenden. 

Kurswahl und Studium 
Die Kurswahl stellte eine gewisse Herausforderung dar, insbesondere für Erasmus-
Studierende ohne Italienischkenntnisse. Das Angebot an englischsprachigen Kursen ist 
relativ begrenzt, allerdings wird jedes Jahr ein Katalog auf der UniCa-Website 
veröffentlicht, der eine verlässliche Orientierung bietet. 

Ein Kurswechsel innerhalb derselben Fakultät war bei mir unkompliziert möglich, 
fakultätsübergreifend jedoch eher schwierig. Die Kurse unterschieden sich stark in 
Umfang, Anwesenheitspflicht und Prüfungsmodalitäten. Während einige Seminare 
Präsentationen verlangten, setzten andere auf midterms und final exams oder 
ausschließlich auf eine Abschlussprüfung. Viele Prüfungen waren mündlich: Man wurde 
vor die gesamte Gruppe gebeten, erhielt drei individuelle Fragen und musste diese sofort 
beantworten. Bewertet wird in Italien nach einem 30-Punkte-System. Ab 18 Punkten gilt 
die Prüfung als bestanden; eine 30 mit „L“ („lode“) ist die Bestnote mit besonderer 
Auszeichnung. 

Ich habe unter anderem die Kurse XXX, YYY und ZZZ belegt und kann sie Erasmus-
Studierenden sehr empfehlen, da die Dozierenden Verständnis für internationale 
Studierende zeigten und die Inhalte praxisnah vermittelt wurden. 



Unterkunft 
Die Wohnungssuche in Cagliari verlief für die meisten Studierenden über subito.it, das 
italienische Pendant zu WG-Gesucht. Ich selbst fand meine Unterkunft ebenfalls über 
diese Plattform. Empfehlenswert sind Wohnungen in der Nähe des Piazza Yenne oder im 
Stadtteil San Benedetto, beide zentral gelegen und lebendig. Je nach Lage des eigenen 
Campus kann es auch sinnvoll sein, eher in Campusnähe zu suchen. 

Die Ausstattung der Wohnungen ist im Vergleich zu Deutschland etwas einfacher. 
Spülmaschinen und Klimaanlagen sind selten, ansonsten ist die Einrichtung meist 
ausreichend. Preislich unterscheidet sich Cagliari kaum von deutschen Universitätsstädten 
wie Bremen. 

Alltag und Sonstiges 
Insgesamt habe ich mich in Cagliari sehr sicher gefühlt, auch nachts. Viele Wege lassen 
sich zu Fuß erledigen, um zum Strand zu kommen, nutzte ich hauptsächlich den Bus. Die 
Verbindung zum Poetto-Strand ist im Winter und Frühling akzeptabel, wird aber mit 
steigenden Temperaturen kontinuierlich verbessert. Eine Besonderheit: Damit der Bus 
anhält, muss man ein Handzeichen geben – sonst fährt er vorbei. 

Einige Studierende entschieden sich für eine italienische SIM-Karte, da diese günstiger 
war als deutsche Verträge. Ich konnte meinen Vertrag aus Deutschland problemlos 
weiternutzen. Studentenjobs habe ich nicht wahrgenommen, aber es gibt grundsätzlich 
Möglichkeiten, vor allem in der Gastronomie. 

Nach der Rückkehr 
Die Rückabwicklung verlief unkompliziert. Sowohl die Confirmation of Stay als auch das 
Transcript of Records erhielt ich per Mail. Auch die Noten wurden zügig in der UniCa-App 
hochgeladen und konnten so problemlos zur Anerkennung an meiner Heimathochschule 
eingereicht werden. 

Fazit 
Ich kann einen Erasmusaufenthalt in Cagliari nur empfehlen!  
Die Stadt hat meiner Meinung nach die perfekte Größe um sich innerhalb eines halben 
Jahres ganz wie zu Hause zu fühlen und trotzdem hat sie einiges zu bieten. Von Museen, 
tollen Aussichten, vielen Cafés bis hin zu super Stränden. In der Umgebung kann man 
sehr gut wandern und die Natur ist beeindruckend. Und im Hafen sind regelmäßig Delfine 
anzutreffen :) 
Meine Erfahrung an der UniCa war durchweg positiv. Die Dozierenden und 
Ansprechpartner:innen waren sehr hilfsbereit und das Klima an der Uni sehr angenehm. 


